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Buchbesprechung
Fünf Viertelstunden bis zum Meer, Ernest van der Quast

 „Caro Ezio, verzeih mir, dass ich Dir schrei-
be und dass ich Dir erst jetzt antworte. … 
Dieser Brief hat ein Frauenleben gebraucht, 
um Dich zu erreichen. Zerreiß ihn bitte 
nicht. Es bleibt nicht mehr viel Zeit. Die 
Tage sind knapp geworden.“
Das sind Sätze eines Briefes, eines Liebes-
briefes, die lange gärten, die letztendlich 
über sechzig Jahre brauchten, bis sie denn 
dann geschrieben waren und abgeschickt 
wurden. Ein Liebesbrief, nach über sechzig 
Jahren, voller Sehnsucht und Gefühl, ein 
Brief, auf den der Empfänger all die Jahre 
im Unterbewussten gehofft, gewartet hatte. 
Ein Brief von seiner großen Jugendliebe, die 
seine Liebe damals nicht erfüllen konnte, 
nicht erfüllen wollte. Er hatte ihr Anträge 
gemacht, doch sie rannte dann immer ins 
Meer zum Schwimmen, zum Tauchen. 
Und sie konnte lange unter Wasser bleiben. 
So lange, dass er sich Sorgen machte. Sie 
wollte und lebte ihre Freiheit. 
Am Meer hatten sie sich 1945 kennen gelernt, 
hatte er sie gefragt, ob er sie küssen dürfe, 

hatte dann Angst vor 
seiner eigenen Courage 
bekommen, sie dann 
aber doch geküsst, als 
sie zu schreien drohte, 
wenn er es nicht täte. 
Sie zählte bis drei und 
er küsste schnell ihren 
Bauchnabel.
Fünf Viertelstunden ist 
der Weg zu Fuß von 
ihrem Elternhaus bis 
zum Meer, den sie im-
mer wieder gemein-
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sam gingen. Jedoch durchs Leben wollte sie 
nicht mit ihm gehen, weshalb er fluchtartig  
aus dem Süden Italiens in den Norden 
ging und sich dort mit einfachen Arbeiten 
verdingte.

Und hier erreichte ihn viele Jahre später 
der Brief.
Eine schöne, eine zarte kleine Liebesge-
schichte.


